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Fahrraddiebstähle in Brandenburg  
 
 
Wortlaut der Kleinen Anfrage Nr. 915 vom 21.07.2015: 
Laut einer Studie des Internet-Vergleichsportals billiger.de hat die Zahl der Fahrrad-
diebstähle in Deutschland und auch in Brandenburg zugenommen. Insbesondere in 
den Städten Cottbus und Potsdam ist die Lage angespannt. Ganz oben im Strafta-
ten-Ranking befinde sich Cottbus mit 2.030 gestohlenen Rädern pro 100.000 Ein-
wohner. Dies gelte ebenfalls für die Landkreise Spree-Neiße und Oberspreewald-
Lausitz mit 1.641 bzw. 1.148 gestohlenen Rädern je 100.000 Einwohner. 
 
Ich frage die Landesregierung: 
 
1. Wie viele Fahrraddiebstähle gab es jeweils in den Jahren 2010 bis 2015 in Bran-

denburg (aufgeschlüsselt auch nach Polizeidirektionen, -inspektionen und -
revieren; nach Tätergruppen; ohne erschwerende und unter erschwerenden Um-
ständen)? 

2. Wie viele Fahrraddiebstähle je 100.000 Einwohner gab es jeweils in den Jahren 
2010 bis 2015 in Brandenburg (aufgeschlüsselt auch nach Polizeidirektionen, -
inspektionen und -revieren; nach Tätergruppen; ohne erschwerende und unter 
erschwerenden Umständen)? 

3. Wie hoch ist die Aufklärungsquote bei den Fahrraddiebstählen jeweils in den Jah-
ren 2010 bis 2015 in Brandenburg gewesen (aufgeschlüsselt auch nach Polizeidi-
rektionen, -inspektionen und -revieren; nach Tätergruppen; ohne erschwerende 
und unter erschwerenden Umständen)? Wie bewerten die Landesregierung und 
die Brandenburger Polizei die Aufklärungsquoten? 

4. Wie hoch war der durch Fahrraddiebstähle verursachte Schaden jeweils in den 
Jahren 2010 bis 2015 in Brandenburg (aufgeschlüsselt auch nach Polizeidirektio-
nen, -inspektionen und -revieren; nach Tätergruppen; ohne erschwerende und 
unter erschwerenden Umständen)? 

5. Wie steht Brandenburg hinsichtlich der Fragen 1 bis 4 im Vergleich zu den ande-
ren Bundesländern dar? 

6. Welche Maßnahmen werden von der Landesregierung und Brandenburger Poli-
zei unternommen, um dem Fahrraddiebstahlsphänomen zu begegnen (insbeson-
dere im Bereich der technischen, verhaltensorientierten und städtebaulichen Prä-



vention sowie bei der Aufklärung von Fahrraddiebstählen)? Wie bewerten die 
Landesregierung und die Brandenburger Polizei diese Maßnahmen? 

7. Gab oder gibt es eine Ermittlungsgruppe zur Aufklärung von Fahrraddiebstählen? 
a) Wenn ja, warum und wann wurde die Ermittlungsgruppe aufgelöst? Wie viele 

Personen arbeiten oder arbeiteten in dieser Gruppe und welche Erfolge sind 
erzielt worden? 

b) Wie viele und welche Polizisten und Polizeibedienstete beschäftigen sich zur-
zeit in welcher Weise mit Fahrraddiebstählen? 

c) Wenn nein, warum nicht? 
8. Führt die Brandenburger Polizei „Schwerpunkteinsätze“ (sowohl repressive als 

auch präventive Maßnahmen zur Kriminalitätsbekämpfung, die von Polizeikräften 
in Uniform oder zivil durchgeführt werden) gegen Fahrraddiebstähle durch? Wie 
viele Schwerpunkteinsätze gegen Fahrraddiebstähle wurden jeweils in den Jah-
ren 2010 bis 2015 in Brandenburg durchgeführt (aufgeschlüsselt auch nach Poli-
zeidirektionen, -inspektionen und -revieren)? 

9. Wie bewertet die Landesregierung den Einsatz von Köder-Fahrrädern mit GPS-
Sendern zur Bekämpfung von Fahrraddiebstählen, wie sie zum Beispiel die Anti-
Bike Theft Unit des San Francisco Police Department im Rahmen ihrer „Bait-
Bike“-Kampagne einsetzt? 

10. Ist der Landesregierung oder der Brandenburger Polizei bekannt, ob gestohlene 
Fahrräder außer Landes gebracht werden? Wenn ja, was unternimmt die Landes-
regierung und die Brandenburger Polizei dagegen? 

11. Sind der Landesregierung oder der Brandenburger Polizei organisierte Strukturen 
beim Fahrraddiebstahl in Brandenburg bekannt? Wenn ja, was unternimmt die 
Landesregierung und die Brandenburger Polizei dagegen? 

12. Bietet die Polizei Brandenburg ein proaktives Fahrradsicherungsprogramm an, 
wie z. B. Fahrräder in Mehrfamilienhäusern am sichersten untergebracht und 
Fahrräder sowie ihre Teile durch Sicherheitsschlösser sicher abgestellt werden 
können? 

13. Unterhält die Polizei Brandenburg ein Registrierungsprogramm, um gestohlene 
Fahrräder wieder den Eigentümern zurückgeben zu können, und ein „Twitter 
Feed“ als Doppelkanal, um zu informieren und Informationen zu erhalten, z. B. 
durch gepostete Bilder gestohlener Fahrräder, Fahrradläden mit gestohlenen 
Fahrrädern oder Fahrradteilen, Diskussionsforum, „Outreach“ usw.? 

14. Wie viele der gestohlenen Fahrräder waren versichert? Sind durch die Zunahme 
der Fahrraddiebstähle, die durchschnittlichen Versicherungsprämien in den letz-
ten fünf Jahren spürbar angestiegen? 

 
Namens der Landesregierung beantwortet der Minister des Innern und für Kommu-
nales die Kleine Anfrage wie folgt: 
 
Frage 1: Wie viele Fahrraddiebstähle gab es jeweils in den Jahren 2010 bis 2015 in 
Brandenburg (aufgeschlüsselt auch nach Polizeidirektionen, -inspektionen und -
revieren; nach Tätergruppen; ohne erschwerende und unter erschwerenden Um-
ständen)? 
 
Frage 2: Wie viele Fahrraddiebstähle je 100.000 Einwohner gab es jeweils in den 
Jahren 2010 bis 2015 in Brandenburg (aufgeschlüsselt auch nach Polizeidirektionen, 
-inspektionen und -revieren; nach Tätergruppen; ohne erschwerende und unter er-
schwerenden Umständen)? 
 



Frage 3: Wie hoch ist die Aufklärungsquote bei den Fahrraddiebstählen jeweils in 
den Jahren 2010 bis 2015 in Brandenburg gewesen (aufgeschlüsselt auch nach Po-
lizeidirektionen, -inspektionen und -revieren; nach Tätergruppen; ohne erschwerende 
und unter erschwerenden Umständen)? Wie bewerten die Landesregierung und die 
Brandenburger Polizei die Aufklärungsquoten? 
 
Frage 4: Wie hoch war der durch Fahrraddiebstähle verursachte Schaden jeweils in 
den Jahren 2010 bis 2015 in Brandenburg (aufgeschlüsselt auch nach Polizeidirekti-
onen, -inspektionen und -revieren; nach Tätergruppen; ohne erschwerende und unter 
erschwerenden Umständen)? 
 
Frage 5: Wie steht Brandenburg hinsichtlich der Fragen 1 bis 4 im Vergleich zu den 
anderen Bundesländern dar? 
 
zu den Fragen 1 bis 5: Die Beantwortung erfolgt auf der Grundlage einer Auswertung 
der Polizeilichen Kriminalstatistik (PKS) für die Jahre 2010 bis 2014. Eine unterjähri-
ge Darstellung der PKS-Daten für das Jahr 2015 wurde nicht vorgenommen. Gemäß 
einer Vereinbarung der Ständigen Konferenz der Innenminister und -senatoren von 
Bund und Ländern (IMK) soll eine unterjährige Veröffentlichung von PKS-Daten un-
terbleiben. Das liegt insbesondere darin begründet, dass die PKS-Zahlen eines Be-
richtsjahres erst im darauffolgenden Jahr (Jahresanfang) endgültig feststehen und 
unterjährig erhobene Daten nicht valide sind. Eine Zuordnung der örtlichen Fallzah-
len zu konkreten Tätergruppen ist mit Mitteln der PKS nicht möglich. Der Begriff „Tä-
tergruppen“ wird in Bezug auf die PKS nicht verwandt. Wenn damit Fahrraddiebstäh-
le durch Banden gemeint sind, so ist eine solche Auswertung nicht möglich, da kein 
expliziter Straftatenschlüssel in der PKS existiert. Ein Vergleich mit anderen Bundes-
ländern kann insbesondere über die Entwicklung der Häufigkeitszahlen zum Fahr-
raddiebstahl vorgenommen werden. Danach gehört Brandenburg seit 2010 zu den 
am meisten belasteten Flächenländern und ist seit 2013 das am stärksten belastete 
Flächenland. Allerdings ist festzuhalten, dass es nicht nur in Brandenburg, sondern 
bundesweit eine Zunahme, allerdings mit unterschiedlichen Entwicklungen in den 
einzelnen Ländern, in diesem Deliktsbereich gegeben hat. Bei der Aufklärungsquote 
liegt Brandenburg im Mittelfeld (in 2014 auf Rang sieben unter den Flächenländern). 
Die Beantwortung erfolgt nach Jahren und Modus Operandi (Fahrraddiebstahl Ge-
samt sowie ohne und unter erschwerenden Umständen) für die Direktionen, Inspek-
tionen und Reviere sowie im Vergleich der Bundesländer in Tabellenform (Anlagen 1 
bis 10). Die Nationalität der Tatverdächtigen, die seit 2010 am stärksten in Erschei-
nung getreten sind, wurde gesondert aufgeführt. Das bedeutet nicht, dass diese Na-
tionalitäten in jedem einzelnen Jahr vertreten sein müssen. 
 
Frage 6: Welche Maßnahmen werden von der Landesregierung und Brandenburger 
Polizei unternommen, um dem Fahrraddiebstahlsphänomen zu begegnen (insbe-
sondere im Bereich der technischen, verhaltensorientierten und städtebaulichen Prä-
vention sowie bei der Aufklärung von Fahrraddiebstählen)? Wie bewerten die Lan-
desregierung und die Brandenburger Polizei diese Maßnahmen? 
 
zu Frage 6: Neben der Einrichtung von Ermittlungsgruppen (EG) werden im Polizei-
präsidium anlass- und lageabhängig vielfältige Anstrengungen in den Polizeidirektio-
nen unternommen, um dem Kriminalitätsphänomen im täglichen Dienst, z. B. durch 
eine verstärkte Streifentätigkeit in Deliktbrennpunktbereichen, zu begegnen. Der 
Schwerpunkt zur Bekämpfung der Fahrraddiebstähle durch die Polizei des Landes 



Brandenburg muss jedoch im Bereich der Prävention liegen. Zu nennen sind hier die 
vielfach durchgeführten Fahrradcodierungen, welche zeitnah in den Medien veröf-
fentlicht werden. Zudem werden eine Vielzahl von Präventionsveranstaltungen 
durchgeführt, in welchen Bürger oder Betroffene einschlägig mit Hinweisen sowohl 
zu technischen Sicherungsanlagen, als auch zum eigenen Verhalten zum Schutz vor 
Diebstählen beraten werden. Die Präventionsbereiche im Polizeipräsidium stellen 
darüber hinaus Kontakte zu ortsansässigen Unternehmen her oder führen Präventi-
onsveranstaltungen mit Unterstützung von Externen, z. B. Wohnungsbaugesellschaf-
ten, durch. Neben den Fahrradcodierungsmaßnahmen werden im Rahmen von örtli-
chen Präventionsveranstaltungen, insbesondere im Bereich der Sicherungstechnik 
und der verhaltensorientierten Prävention (z. B. Sicherheit im Alter, Fahrradprüfung 
an Grundschulen), Beratungen zur Vermeidung begünstigender Ursachen und Be-
dingungen des Fahrraddiebstahls durchgeführt. Durch Aufklärung zu den strafrechtli-
chen Folgen von Versicherungsbetrug wird dem Phänomen ebenfalls begegnet. Auf 
städtebauliche Maßnahmen wird insbesondere eingegangen, wenn sich Schwer-
punkte aus dem Kriminalitätsgeschehen ergeben oder die Polizei um Stellungnahme 
gebeten wird. Empfehlungen seitens der Präventionsbereiche werden ausgespro-
chen (z. B. bei der Errichtung von Fahrradabstellplätzen). So ergingen Hinweise an 
die Stadt Cottbus in Bezug auf künftige Planfeststellungsverfahren öffentlicher Berei-
che (z. B. Hauptbahnhof Cottbus), um die Planung sicherungstechnischer Einrich-
tungen zur Verhinderung von Fahrraddiebstählen (Fahrradboxen, Anlehnbügel, etc.) 
zu berücksichtigen. Zusätzlich berät die Revierpolizei Städte und Gemeinden bzgl. 
der Anbringung entsprechender Videotechnik im Bereich von S-Bahnhöfen. Beispiel-
haft wurde für das Jahr 2015 eine „Sicherheitskonzeption Fahrrad“ in der Polizeidi-
rektion West erarbeitet. In der Gemeinde Mahlow wurden „Fahrradboxen“ am Bahn-
hof errichtet, in denen Fahrräder eingeschlossen werden können. In der Polizeidirek-
tion Süd wurde zudem ein „Präventionsmaßnahmenkonzept zur Verhinderung von 
Fahrraddiebstahl“ erarbeitet. Dabei werden z. B. in turnusmäßigen Abständen die 
örtlichen Fundbüros kontaktiert und die Fundfahrräder fahndungsmäßig überprüft. 
Einige Polizeiinspektionen, beispielhaft in den Polizeidirektionen Nord und Süd, sind 
in den letzten Jahren an der Initiierung von so genannten Fahrradwachen durch die 
Kommunen beteiligt gewesen. Diese Fahrradwachen haben sich als ein probates 
Mittel gegen Fahrraddiebstahl erwiesen. Sowohl die repressiven als auch die Stär-
kung der präventiven Komponenten werden durch das Polizeipräsidium als zielfüh-
rend und effektiv bewertet. 
 
Frage 7: Gab oder gibt es eine Ermittlungsgruppe zur Aufklärung von Fahrraddieb-
stählen? 
a) Wenn ja, warum und wann wurde die Ermittlungsgruppe aufgelöst? Wie viele Per-
sonen arbeiten oder arbeiteten in dieser Gruppe und welche Erfolge sind erzielt wor-
den? 
b) Wie viele und welche Polizisten und Polizeibedienstete beschäftigen sich zurzeit in 
welcher Weise mit Fahrraddiebstählen? 
c) Wenn nein, warum nicht? 
 
zu Frage 7: zu a) In der Kriminalpolizei der PD Süd wurde im November 2013 eine 
EG „Pegasus“ zur gezielten Aufklärung von Fahrraddiebstählen gebildet. In der EG 
wurde gegen eine polnische Tätergruppierung ermittelt, die überwiegend im Bereich 
der Polizeidirektion Süd, aber auch in anderen Regionen des Landes Brandenburg 
und anderen Bundesländern fortgesetzt gewerbsmäßig Fahrraddiebstähle beging. 
Der EG gehörten nach Erfordernis temporär bis zu elf Beamtinnen und Beamte an. 



Die EG wurde zum 30. Juni 2015 aufgelöst, nachdem die Aufklärung zu der in Rede 
stehenden Tätergruppierung weitestgehend abgeschlossen war und das Verfahren 
der zuständigen Staatsanwaltschaft übergeben worden ist. Um den Verfahrensstand 
nicht zu gefährden, können zum gegenwärtigen Zeitpunkt keine weiteren Aussagen 
zu den Ermittlungen getätigt werden. 
zu b) Die Bekämpfung des Fahrraddiebstahls ist eine grundsätzliche Aufgabe einer 
Vielzahl der im täglichen Dienst eingesetzten Polizeibeamtinnen und –beamten und 
kann daher nicht konkret benannt werden. Die Bildung von EG kann anlassbezogen 
erfolgen und obliegt den Verantwortlichkeiten innerhalb der jeweiligen Polizeidirekti-
on (PD). Die Mitarbeiterstärken der EG variieren je nach Anlass bzw. Ermittlungs-
aufwand. Insofern waren bzw. sind bisher in den EG jeweilig mindestens zwei und 
bis zu elf Beamtinnen und Beamte tätig. 
Weitere EG der PD Süd, die sich mit dem Fahrraddiebstahl beschäftigen, sind die 
EG „SiGRIT“ (Sichere Grenz Region – gegen Intensiv Täter), als auch die Einsatz- 
und Ermittlungsgruppe (EEG) „Massenkriminalität“. 
In der PD West wurde die EG „Hercules“ eingerichtet, um dem fortgesetzten Handeln 
einer Tätergruppierung wirksam und möglichst dauerhaft begegnen zu können. 
In der PD Ost ist die Bekämpfung dieser Straftaten Bestandteil der Bekämpfung der 
grenzüberschreitenden Kriminalität und steht somit im ständigen Fokus der Ermitt-
lungstätigkeit. 
In der PD Nord gab es in der Vergangenheit anlassbezogen EG zur Bearbeitung von 
Fahrraddiebstählen. 
 
Frage 8: Führt die Brandenburger Polizei „Schwerpunkteinsätze“ (sowohl repressive 
als auch präventive Maßnahmen zur Kriminalitätsbekämpfung, die von Polizeikräften 
in Uniform oder zivil durchgeführt werden) gegen Fahrraddiebstähle durch? Wie viele 
Schwerpunkteinsätze gegen Fahrraddiebstähle wurden jeweils in den Jahren 2010 
bis 2015 in Brandenburg durchgeführt (aufgeschlüsselt auch nach Polizeidirektionen, 
-inspektionen und -revieren)? 
 
zu Frage 8: Im Polizeipräsidium werden in den besonders betroffenen Bereichen 
schwerpunktmäßig Einsätze zur Bekämpfung von Fahrraddiebstählen durchgeführt. 
Diese Einsätze erfolgen häufig auch im Rahmen weiterer Einsatzanlässe, so z. B. 
zur Bekämpfung der grenzüberschreitenden Kriminalität und können sowohl repres-
siven als auch präventiven Charakter haben. Dabei erfolgt der Einsatz ziviler und 
uniformierter Kräfte je nach der örtlichen Lage und angepasst an den Umfang und 
die Zielrichtungen der Ermittlungen. Über die Anzahl der Einsätze und die in diesem 
Zusammenhang eingesetzten Polizeibeamtinnen und -beamten wird keine Statistik 
geführt. Insofern lässt sich diese Frage nicht beantworten. 
 
Frage 9: Wie bewertet die Landesregierung den Einsatz von Köder-Fahrrädern mit 
GPS-Sendern zur Bekämpfung von Fahrraddiebstählen, wie sie zum Beispiel die An-
ti-Bike Theft Unit des San Francisco Police Department im Rahmen ihrer „Bait-Bike“-
Kampagne einsetzt? 
 
zu Frage 9: Der in der Frage angeführte Einsatz von GPS(Global Positioning Sys-
tem)-Sendern ist eine mögliche Maßnahme zur Unterstützung der Fahndung im 
Rahmen laufender Ermittlungsmaßnahmen, die jeweils im Einzelfall auf ihre rechtli-
che und tatsächliche Anwendbarkeit zu prüfen wären. Im Polizeipräsidium wurde der 
Einsatz von GPS gestützter Technik bisher nur sehr begrenzt bei der Bekämpfung 
und Aufklärung von Fahrraddiebstählen eingesetzt. Gegenwärtig kann daher keine 



abschließende Bewertung zum Einsatz von „Köder-Fahrrädern“ mit GPS-Sendern 
abgegeben werden. 
 
Frage 10: Ist der Landesregierung oder der Brandenburger Polizei bekannt, ob ge-
stohlene Fahrräder außer Landes gebracht werden? Wenn ja, was unternimmt die 
Landesregierung und die Brandenburger Polizei dagegen? 
 
zu Frage 10: Aus den polizeilichen Ermittlungen liegen gesicherte Erkenntnisse da-
hingehend vor, dass in Deutschland gestohlene Fahrräder in Polen an verschiede-
nen Orten zum Teil mehrfach zwischengelagert und auf einschlägigen Märkten ver-
kauft wurden. Im Weiteren wird auf die Beantwortung der Kleinen Anfrage Nr. 895 
(Landtagsdrucksache 6/2081) verwiesen. 
 
Frage 11: Sind der Landesregierung oder der Brandenburger Polizei organisierte 
Strukturen beim Fahrraddiebstahl in Brandenburg bekannt? Wenn ja, was unter-
nimmt die Landesregierung und die Brandenburger Polizei dagegen? 
 
zu Frage 11: Durch die Arbeit der EG sind organisiert agierende Strukturen bekannt 
geworden. Im Weiteren wird auf die Beantwortung der Fragen 7 und 8 verwiesen. 
Darüber hinaus wird bezüglich der durchgeführten Maßnahmen der Landesregie-
rung, insbesondere zur Bekämpfung der grenzüberschreitenden und der Eigentums-
kriminalität auf die Beantwortungen der Kleinen Anfrage Nr. 408 (Landtagsdrucksa-
che 6/1134), der Kleinen Anfrage Nr. 1849 (Landtagsdrucksache 5/4901), der Klei-
nen Anfrage Nr. 1781 (Landtagsdrucksache 5/4710) sowie der Kleinen Anfrage Nr. 
1747 (Landtagsdrucksache 5/4620) hingewiesen. 
 
Frage 12: Bietet die Polizei Brandenburg ein proaktives Fahrradsicherungsprogramm 
an, wie z. B. Fahrräder in Mehrfamilienhäusern am sichersten untergebracht und 
Fahrräder sowie ihre Teile durch Sicherheitsschlösser sicher abgestellt werden kön-
nen? 
 
zu Frage 12: Die Polizei Brandenburg berät die Bürger im Rahmen der technischen 
und verhaltensorientierten Diebstahlprävention zum Schutz vor Fahrraddiebstahl. 
Entsprechende Verhaltenshinweise werden im Internet unter www.polizei-
beratung.de und auf der Seite des Programms Polizeiliche Kriminalprävention der 
Länder und des Bundes gegeben. Zur Sicherung von Fahrrädern werden insbeson-
dere stabile Bügelschlösser und Panzerkabel empfohlen. Dabei sollten sich die Bür-
ger bei Ketten, Bügeln und Schlössern in jedem Fall für "geprüfte Qualität" und für 
hochwertiges Material wie durchgehärteten Spezialstahl und massive Schließsyste-
me entscheiden. Die Fahrradcodierung - eine alphanumerische Codierung des Fahr-
rads, bestehend aus einer Kombination aus Buchstaben und Ziffern mit witterungs-
beständig lackierter Gravur - enthält die verschlüsselte Wohnanschrift des Eigentü-
mers und setzt sich regional unterschiedlich zusammen. Die Weitergabe und der 
Verkauf gestohlener Räder werden damit unattraktiv, da sich die Codiernummern nur 
sehr schwer wieder entfernen lassen. In diesem Zusammenhang wird zudem auf den 
Fahrradpass verwiesen, der entweder von der Polizei heraus gegeben wird oder als 
kostenlose APP heruntergeladen werden kann. Ein polizeilicher Fahrradpass hilft, 
gestohlene Räder zweifelsfrei zu identifizieren, den Täter zu überführen und den 
rechtmäßigen Eigentümer ausfindig zu machen. Im Pass sind neben Rahmennum-
mer und Codierung auch Name und Anschrift des Radbesitzers notiert. Darüber hin-
aus wird auf die Nutzung der Möglichkeiten der kDNA (Bei der künstlichen DNA, 

http://www.polizei-beratung.de/
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deutsch: Desoxyribonukleinsäure; englisch: deoxyribonucleic acid, handelt es sich 
um speziell zusammengestellte und damit individualisierende Mischungen natürlicher 
oder künstlich hergestellter DAN) hingewiesen. Durch Markierung ausgewählter Ge-
genstände bzw. Teile soll primär ein Abschreckungseffekt für potentielle Täter er-
zeugt werden, da parallel zur Markierung die betroffenen Gebiete/Bereiche entspre-
chend öffentlichkeitswirksam gekennzeichnet werden. Darüber hinaus bestehen ver-
schiedene Möglichkeiten auf der Basis von GPS basierten Ortungssystemen (GPS-
Tracker), Fahrräder proaktiv vor Fahrraddiebstahl zu schützen bzw. die Fahndungs-
maßnahmen aktiv zu unterstützen. Der Bürger kann grundsätzlich selbst entschei-
den, ob er neben mechanische auch elektronische Diebstahlschutzsysteme nutzt. 
Die Empfehlungen der Polizei des Landes Brandenburg konzentrieren sich jedoch im 
Wesentlichen auf die mechanischen Sicherungen und die Fahrradcodierung. 
 
Frage 13: Unterhält die Polizei Brandenburg ein Registrierungsprogramm, um ge-
stohlene Fahrräder wieder den Eigentümern zurückgeben zu können, und ein „Twit-
ter Feed“ als Doppelkanal, um zu informieren und Informationen zu erhalten, z. B. 
durch gepostete Bilder gestohlener Fahrräder, Fahrradläden mit gestohlenen Fahr-
rädern oder Fahrradteilen, Diskussionsforum, „Outreach“ usw.? 
 
zu Frage 13: Die Polizei kann im Rahmen von Sachfahndungsausschreibungen nach 
gestohlenen Fahrrädern in polizeilichen Auskunftssystemen recherchieren. Auf die 
weiteren Möglichkeiten der Registrierung, die in der Beantwortung der Frage 12 be-
nannt worden sind, wird hingewiesen. Ein so genannter „Twitter-Feed“ ist derzeit sei-
tens des Polizeipräsidiums noch nicht geplant. 
 
Frage 14: Wie viele der gestohlenen Fahrräder waren versichert? Sind durch die Zu-
nahme der Fahrraddiebstähle, die durchschnittlichen Versicherungsprämien in den 
letzten fünf Jahren spürbar angestiegen? 
 
zu Frage 14: Dazu liegen der Landesregierung keine Erkenntnisse vor. 


















































































